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deutschen Imperialismus und Milita­
rismus blieben erhalten. Indem die 
Arbeiterklasse in der N. das monar­
chistische Regime stürzte, die Er­
richtung einer bürgerlich-demokra­
tischen Republik erzwang und de­
mokratische Rechte und Freiheiten 
sowie den Achtstundentag er­
kämpfte, eroberte sie günstigere Po­
sitionen für den Kampf gegen —* Im­
perialismus und —* Militarismus. Die 
Niederlage der N. war das Ergebnis 
des Verrats der rechten Führer der 
SPD, der USPD und der Gewerk­
schaften, die im Lager der Konterre­
volution standen. Aller Heroismus 
der revolutionären Arbeiter konnte 
das Fehlen einer marxistisch-lenini­
stischen Kampfpartei nicht ersetzen.

Nürnberger Hauptkriegsver­
brecherprozeß: Strafprozeß vor 
dem Internationalen Militärgerichts­
hof in Nürnberg (20. 11. 1945 bis
1. 10. 1946) gegen führende Reprä­
sentanten des faschistischen deut­
schen Imperialismus. Hitlerdeutsch­
land hatte mit der Entfesselung des 
—<■ zweiten Weltkrieges gröblich die 
Völkerrechtsnormen über das Ver­
bot des Aggressionskrieges verletzt; 
seine Armeen begingen während des 
Krieges furchtbarste Verbrechen 
und Grausamkeiten und brachen da­
mit in flagranter Weise allgemein­
verbindliches Völkerrecht. Ausge­
hend davon, waren sich die Regie­
rungen der UdSSR, der USA, Groß­
britanniens und der anderen Staaten 
der —► Antihitlerkoalition darüber 
einig, daß die Verantwortlichen für 
die Verbrechen des Faschismus 
strafrechtlich belangt und zur Ver­
antwortung gezogen und verurteilt 
werden sollten. Diese Frage wurde 
in einer Reihe von internationalen 
Akten entschieden und formuliert, 
insbesondere in den Beschlüssen der 
alliierten Konferenz von Moskau 
(Okt. 1943), der Krim-Konferenz 
(Febr. 1945), der Potsdamer Konfe­
renz (Juli/Aug. 1945) sowie des 
Londoner Abkommens vom

8. 8. 1945. Der Internationale Mili­
tärgerichtshof, der auf Grund na­
mentlich des Londoner Abkommens 
zwischen den Regierungen der 
UdSSR, der USA, Großbritanniens 
und Frankreichs gebildet wurde, war 
mit je einem Richter der Sieger­
mächte über das faschistische 
Deutschland besetzt. Er erkärte die 
Angeklagten wegen Verschwörung 
zur Vorbereitung und Durchfüh­
rung aggressiver Kriege sowie ver­
brecherischer Aggressionen, wegen 
der Durchführung unzähliger
Kriegsverbrechen und schwerster
Verbrechen gegen die Menschlich­
keit für schuldig. Zum Tode verur­
teilt wurden: M. Bormann,
H. Frank, W. Frick, H. Göring,
A. Jodi, E. Kaltenbrunner, W. Kei­
tel, J. v. Ribbentrop, A. Rosenberg, 
F. Sauckel, A. Seyß-Inquart, J. Strei­
cher; zu Gefängnis: W. Funk,
R. Heß und E. Raeder lebensläng­
lich, B. v. Schirach und A. Speer 20 
Jahre, C. v. Neurath 15 Jahre,
K. Dönitz 10 Jahre; freigesprochen 
wurden gegen den Protest der so­
wjetischen Delegation: H. Fritz-
sche, F. v. Papen, H. Schacht. Zu 
verbrecherischen Organisationen 
wurden erklärt: die SS, die Gestapo, 
der SD und das Führerkorps der 
NSDAP. A. Hitler, J. Goebbels,
H. Himmler u. a. Naziführer hatten 
sich durch Selbstmord der Anklage 
entzogen. Wichtigstes Ergebnis des 
N. H. sind die in das —» Völkerrecht 
eingegangenen und von der UNO- 
Vollversammlung im Dez. 1946 be­
stätigten Nürnberger Prinzipien, 
nach denen Verbrechen gegen den 
Frieden als schwerste Verbrechen 
gegen das Völkerrecht zu betrachten 
und entsprechend zu ahnden sind 
und ebenso wie Kriegsverbrechen 
und Verbrechen gegen die Mensch­
lichkeit individueller strafrechtlicher 
Verantwortung unterliegen. Die 
UNO-Konvention vom 26. 11. 1968 
über die Nichtanwendbarkeit von 
Verjährungsbestimmungen auf 
Kriegsverbrechen und Verbrechen


